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Es gibt Leute, die haben Herzklop-
fen, wenn sie über die Schwelle ins 
Chefbüro treten. Und es gibt Obrig-
keiten, die sich bewusst mit einer 
Aura aus Angst, die Menschen sich 
klein fühlen lässt, umgeben. Sie 
verwechseln das mit Respekt – und 
merken nicht, wie sehr sie die Men-
schen in ihrem Inneren verachten.

Weihnachten ist anders. Gott kommt 
entgegen, klein wie ein Kind. Nie-
mand muss Angst haben, höchstens 
jemand, der um seine eigene Positi-
on fürchtet. Gott schützt sich nicht 
mit einer Mauer, vor der man erzit-

tert. Zugänglich ist er, ansprechbar 
für jeden und jede.
Wenn Menschen ihre Knie vor die-
sem Gott beugen, dann nicht, weil 
Gott es von ihnen einfordern würde. 
Sie tun es aus Ergriffenheit, aus ei-
nem unendlichen Staunen heraus: 
Wie ist es möglich, dass Gott sich so 
tief herablässt?

Immer, wo von der Größe Gottes die 
Rede ist, von Allmacht und Ewigkeit, 
muss dies mitgesagt werden: wie 
menschlich und klein er entgegen-
kommt. Weihnachtlich ausgedrückt: 
als Kind. 

Gesegnete 
Weihnacht

Die Geburt Christi führt Engel und Hirten, Mensch und Tier zusammen. Darstellung aus dem Hortus Delicia-
rum, 12. Jahrhundert im Elsass.  Wikimedia Commons
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Meine Gedanken gehen oft in die 
Zeit vor meiner Herztransplantation 
zurück. Mir ging es oft sehr schlecht, 
wusste oft nicht, ob und wie ich die 
Aufgaben erfüllen soll, die sich mir 
stellten.
Da haben wir uns in Feldkirchen Ge-
danken gemacht, wie es weiterge-
hen könnte – und haben uns damals 
für die Möglichkeit, die Leitung der 
Pfarre in die Hände eines Seelsorge-
teams zu legen, entschieden.
Auch in Goldwörth haben sich 2006 
vier Gemeindemitglieder bereit er-
klärt, die Bereiche der „Gemein-
schaft“, „Liturgie“, „Verkündigung“ 
und „Diakonie“ in einem sogenann-
ten Seelsorgeteam zu übernehmen. 
Es waren dies:  Helmut Außerwö-
ger, Mag. Sandra Bötscher, Maria 
Köpplmayr und Margit Pommer-
mayr.
Inzwischen hat es seit Beginn schon 
Änderungen gegeben. Susi Kaimber-
ger folgte Margit Pommermayr nach 
und übernahm die Aufgabe „Diako-
nie“.
Und auch jetzt ist wieder so ein Zeit-
punkt. Zwei Mitglieder, die schon 
seit Beginn im Seelsorgeteam mitge-
arbeitet haben, haben den Wunsch 
geäußert, aufhören zu wollen: Maria 

Köpplmayr und Helmut Außerwö-
ger.
Um beide ist mir sehr leid. Aber ich 
akzeptiere ihren Wunsch, weil es 
nicht so sein soll, dass jemand, der in 
der Pfarre einen Dienst übernimmt, 
ihn nicht mehr los wird. 
Als Pfarrer habe ich in diesen Jahren 
die Arbeit des „Seelsorgeteams Gold-
wörth“ so wertzuschätzen gelernt, 
dass ich mir eine Leitung der Pfarre 
ohne sie nicht, wirklich gar nicht vor-
stellen könnte! Und deshalb möchte 
ich auch Maria und Helmut ganz 
persönlich, aber auch im Namen der 
Pfarre von ganzem Herzen „Vergelts 
Gott“ sagen! Wir können gar nicht 
abschätzen, was sie in diesen Jah-
ren an Zeit, an Liebe, Verantwortung      
unserer Pfarre geschenkt haben! Da-
her nochmals „Vergelte es euch Gott! 
– wir können es selbst nicht!“
Wenn zwei Teammitglieder aufhö-
ren, ist es notwendig, dass die Berei-
che, die ein Seelsorgeteam abdecken 
soll, wieder neu besetzt werden. Ich 
weiß, dass jeder und jede aus unse-
rer Pfarre in seinem/ihrem Leben 
mit vielem (Familie, Arbeit, Gemein-
de, Vereine, Hobbies  u.v.a.m.) einge-
deckt ist und jede Übernahme einer 
weiteren Aufgabe gut überlegt wird.

Ich bin aber auch ganz sicher – und 
ich habe das in der Predigt am Sonn-
tag, den 5. Juli 2015 in Goldwörth 
ganz deutlich gesagt: eine Pfarre lebt 
nur so lange und bleibt nur so lange 
lebendig, solange Gemeindemitglie-
der ihre Verantwortung und ihre Be-
rufung als gläubige Menschen auch 
für andere einsetzen wollen! Von au-
ßen wird keine Pfarre mehr jemand 
bekommen, der diese Aufgaben 
übernehmen wird – schon gar nicht 
ein Pfarrer.
So sind wir Goldwörtherinnen und 
Goldwörther dankbar, dass sich für 
Maria Köpplmayr und Helmut Auß-
erwöger wieder zwei Gemeindemit-
glieder bereit erklärt haben, im Seel-
sorgeteam mitzuarbeiten.
Judith Kreiner und Peter Pommer-
mayr möchte ich deshalb von gan-
zem Herzen für ihre Bereitschaft an 
einer lebendigen Pfarre Goldwörth 
nach ihren Kräften mitzuwirken, 
danken und ihnen und der ganzen 
Pfarre Gottes Segen wünschen und 
erbitten!
Euch allen wünsche ich wieder al-
les Liebe und Gute, Gesundheit und 
Gottes Segen! Ich wünsche euch 
noch einen guten Advent, ein frohes 
und gesegnetes Weihnachtsfest und 
Gottes Begleitung im Jahr 2016!

Euer Pfarrer 

Josef Pesendorfer

Wort des Pfarrers:

Liebe Goldwörtherinnen 
und Goldwörther

Mit dem 
Heiligen  

Am Christkönigs-Sonntag, 22. No-
vember, wurde für Goldwörth das 
neue Seelsorgeteam in das Amt 
eingeführt. Zusammen mit Pfarrer 
Josef Pesendorfer werden die vier 
Mitglieder in den nächsten drei 
Jahren für eine lebendige Pfarre 
Goldwörth Sorge tragen.

Pfarrer Josef Pesendorfer und Propst Johann Holzinger mit dem neu-
en Seelsorgeteam: Peter Pommermayr, Susanna Kaimberger, Sandra 
Bötscher und Judith Kreiner. Rammerstorfer
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Das Pfarrblatt befragte die beiden 
Neuen im Seelsorgeteam, was sie 
bewog, Ja zu dieser Aufgabe zu sa-
gen.

Judith, was motiviert dich für das 
Seelsorgeteam?
Judith Kreiner: Wir sind in Gold-
wörth recht gut aufgenommen wor-
den, besonders in der Pfarre. Da 
wollte ich die Pfarre nicht im Stich 
lassen. Es ist ein bisschen wie Danke 
sagen dafür. 
Du wirst dich um Kinder und Ju-
gendliche kümmern. 
Judith: Nachdem ich als Lehrerin in 
Ottensheim besonders mit Kindern 
zu tun habe und gern mit Kindern 
arbeite, ist das naheliegend.
Was möchtest du bewirken?
Judith: Ich möchte gut weiterführen, 
was bisher schon geschehen ist.
Du machst auch eine Ausbildung 
dafür. Das ist doch ein großer Auf-
wand.
Judith: Das schon, aber es gibt mir 
auch etwas. Das erste Wochenende 
war jedenfalls sehr bereichernd.

Peter, ist dir das Ja leicht gefallen?
Peter Pommermayr: Mit der Pfarre 
bin ich seit der Ministranten- und 
Sternsingerzeit verbunden. Wegen 
meiner berufl ichen und vieler ande-
rer  Aufgaben, vor allem mit Musik, 
ist mir die Antwort zunächst nicht 
leicht gefallen. 
Trotzdem hast du ja gesagt.
Peter: Es ist ja schon viel da in Gold-
wörth. Den Ausschlag gegeben hat, 
dass ich Pfarrer Josef Pesendorfer 
und Sandra Bötscher, die sich so 
viel engagieren, unterstützen möch-
te, dass wir eine lebendige Pfarrge-
meinde haben. Das ist mein Anlie-
gen.

Judith 
Kreiner

Für Kinder, 
Jugend und 
Bildung

Peter 
Pommer-
mayr

Für Litur-
gie

 Rückenwind des 
Geistes

Du bist der Rückenwind. Du 
bist die Kraft, die mein Herz 
bewegt. So hieß es im Ein-

gangslied, den der Familienchor 
bei der festlichen Feier der Einset-
zung des neuen Seelsorgeteams am 
Christkönigs-Sonntag, 22. Novem-
ber, vortrug. Es war nicht leicht ge-
wesen, für die beiden ausscheiden-
den Mitglieder Helmut Außerwöger 
und Maria Köpplmayr Ersatz zu fi n-
den. Judith Kreiner und Peter Pom-
mermayr haben Ja gesagt. Die Freu-
de darüber war beim Fest zu spüren. 
So wird weiterhin ein lebendiges 
Pfarrleben in Goldwörth möglich 
sein, wie Pfarrer Josef Pesendorfer 
beim Festgottesdienst dankbar be-
tonte.
Ein Seelsorgeteam handelt im Auf-
trag der Diözese. Propst Johann Hol-
zinger vom Stift St. Florian leitete 
daher die Beauftragungsfeier.
In der Nachfolge Christi, so Propst 
Holzinger, geht es darum, Zeugen 
der Wahrheit zu sein. „Es gehört Mut 
dazu, für die Wahrheit vor sich selbst 
und erst recht vor anderen einzuste-
hen“, betonte er.
Die Königsherrschaft Christi ist ein 
Dienen. „Als Getaufte sind wir Köni-
ge und Königinnen, auserwählt und 
berufen zur Verkündigung“, deute-
te Holzinger das Motiv des Christ-
königs auf den Dienst in der Kirche. 
Dabei geht es um die Bereitschaft, 
Verantwortung zu übernehmen 

zum Hören aufeinander, zu Solida-
rität und zu einem partnerschaftli-
chen Umgang miteinander. 
Auch ein Zuspruch ist damit ver-
bunden: „Das Königreich Jesu trägt 
uns, auch wenn wir an unsere Gren-
zen kommen. Aus der Erlöserkraft 
Jesu Christi gilt es die Kirche zu ge-
stalten, sonst werde das kirchliche 
Leben und Feiern zur bloßen Folk-
lore.
„Wir können den Dank dafür nicht 
genug aussprechen, was ihr in die-
sen Jahren an Zeit, Liebe und Verant-
wortung unserer Pfarre geschenkt 
habt. – Vergelte es euch Gott!“ Mit 
diesen Worten dankte Pfarrer Josef 
Pesendorfer den beiden scheiden-
den Mitgliedern des Seelsorgeteams 
Maria Köpplmayr und Helmut Auß-
erwöger am Ende des Gottesdiens-
tes.

Das neue Team
Das Seelsorgeteam übernimmt die 
Aufgabe für weitere drei Jahre. Sand-
ra Bötscher ist für das gemeinschaft-
liche Leben der Pfarre zuständig. 
Susanna Kaimberger behält weiter 
ihre Aufgabe für Diakonie und So-
ziales. Judith Kreiner kümmert sich 
um Verkündigung sowie um die Kin-
der- und Jugendarbeit. Peter Pom-
mermayr koordiniert das liturgische 
Leben in der Pfarre. 

Ein Vergelt‘s Gott an Maria Köpplmayr (rechts) und Helmut Außerwöger 
von Pfarrer Pesendorfer für neun Jahre im Seelsorgeteam. 

Neu im Seelsorgeteam

Rammerstorfer

Kreiner

Pommermayr



Kaum jemand kann sich die Advent-
zeit ohne einen Adventkranz oder 
wenigstens einem Gesteck vorstel-

len. Besonders in der Kirche wür-
de der Adventkranz fehlen. Daher 
trafen wir uns auch heuer wieder, 
um mit den vielen Helferinnen die 
Kränze zu binden und zu dekorie-
ren. Es ist dann immer schön, wenn 
nach zwei intensiven Arbeitstagen, 
bei der Adventkranzweihe die ers-
ten Kerzen an den wunderschönen 
Kränzen entzündet werden.
Nach dem Gottesdienst am ersten 
Adventsonntag ist dann unser gro-
ßer Markt. Neben zahlreichen Ge-
stecken werden köstliche Mehlspei-
sen, Kaffee und Punsch zum Verkauf 
angeboten. Zum Verweilen lädt 
auch die stimmungsvolle Musik der 
Jungmusiker/innen ein. 

Katholische Frauenbewegung

Erntekrone binden

Viele Adventkränze und Gestecke 
wurden zum Verkauf angeboten.

Seit einigen Jahren dürfen wir die 
Garage der Familie Müllner zum 
Binden der Erntekrone benützen 
und es fi nden sich zum Glück im-
mer wieder tatkräftige Goldwörther/
innen, die helfen oder das benötigte 
Getreide spenden, damit zum Ern-
tedankfest die schön geschmückte 
Erntekrone gesegnet werden kann. 

Elisabethsonntag
An jeden Elisabethsonntag sind bei 
der Gestaltung des Gottesdienstes 
besonders viele Frauen der kfb ak-
tiv dabei. Einige übernehmen den 
Lektorendienst und ein Teil ver-
teilt an den Kirchentüren Teebeutel 
und nimmt die Spenden entgegen. 
Dieses Jahr konnten wir mit Ihrer 
Unterstützung EURO 421,01 an die 
Caritas weiterleiten. Danke!

Viele fl eißige Hände binden die 
Erntekrone.
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Neue Religions-
lehrerin

Sabine Fröschl ist die neue Religi-
onslehrerin in der VS Goldwörth.

Sehr geehrte Pfarrgemeinde von 
Goldwörth! 
Ich darf mich Ihnen heute als die 
„neue Religionslehrerin“ der VS 
Goldwörth vorstellen.
Viele Jahre wurden hier die Kinder  
im Religionsunterricht von Herrn 
Thomas Hofstadler betreut und 
ich hoffe, diese wertvolle Arbeit gut 
fortsetzen zu können.
Mein Name ist Sabine Fröschl, lebe 
seit meiner Jugend in Walding, bin 
verheiratet und habe zwei erwach-
sene Kinder.
Die Ausbildung zur Religionspäd-
agogin absolvierte ich im zweiten 
Bildungsweg. Vorher, und auch ne-
ben der Ausbildung, war ich in der 
Privatwirtschaft tätig.
Die abwechslungsreiche  Unter-
richtsarbeit in der Schule bereitet 
mir nun seit fast zehn Jahren sehr 
große Freude!
Eingesetzt bin ich in der NMS Feld-
kirchen, dies ist meine Stammschu-
le, in der VS Feldkirchen begleite 
ich eine erste Klasse und ich freue 
mich, seit Herbst auch die Schüler 
der VS Goldwörth unterrichten zu 
dürfen.
In meiner Heimatpfarre begleite 
ich die Firmvorbereitung, und auch 
in meinen „Schulpfarren“ freue ich 
mich über eine gute Zusammenar-
beit in der Kinderliturgie und Feier-
gestaltung.
Kraft und Energie für meine Arbeit 
mit den Schülern tanke ich vor al-
lem in der Natur und beim Sport.
Ich freue mich auf ein gutes, gelin-
gendes und mit Frohsinn besetztes 
Miteinander in Schule und Pfarre.

Mit freundlichem Gruß,
Sabine Fröschl
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Adventmarkt der kfb

Herzlichen 
Glückwunsch

Am 08. Dezember gratulierten 
Pfarrer Josef Pesendorfer und 
PGR-Obfrau-Stellvertreterin Edith 
Müllner am Ende der Messe PGR-
Obfrau Sandra Bötscher ganz 
herzlich zum 40. Geburtstag, den 
sie am 9.12. beging und bedankten 
sich für die geleistete Arbeit in den 
mehr als zehn Jahren.

An den Kirchentüren wurden Tee-
beutel verteilt. stklemens.at

Geburtstagskind Sandra Bötscher 
(mitte) mit Pfarrer Josef Pesen-
dorfer und Edith Müllner.
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Am Mittwoch, 25. November, hat 
Bischof Ludwig Schwarz Helmut 
Außerwöger die Severinmedaille für 
besondere Verdienste in der Pfar-
re Goldwörth überreicht. Die Feier 
fand im Bischofshof statt, eine Dele-
gation aus der Pfarre war mit dabei. 
Helmut Außerwöger war über fünf 
Perioden Mitglied des Pfarrgemein-
derates, bis 2012 auch Obmann des 
Finanzausschusses. Seit dessen Ein-
führung im Jahr 2006 gehörte Hel-

mut Außerwöger auch dem Seelsor-
geteam an. Diese Funktionsperiode 
endete erst im November 2015.
Pfarrer Josef Pesendorfer würdigt 
die Unterstützung, die er seit der 
ersten Zeit als Pfarrer für Goldwörth 
– damals zusammen mit Kaplan Jo-
hann Holzinger – in Helmut Außer-
wöger gehabt hat. Seit dem plötzli-
chen Tod von Dechant Rudolf Hahn 
im Jahr 1980 gab es für Goldwörth 
keinen Priester am Ort mehr. Umso 

dankbarer war Pfarrer Pesendorfer 
für die Unterstützung durch seine 
„rechte Hand“, die er in Helmut Au-
ßerwöger an seiner Seite wusste, so-
dass ein lebendiges Pfarrleben mög-
lich wurde.  Auch als Bürgermeister 
blieb Helmut Außerwöger Obmann 
des Pfarrkirchenrates. Die Kirchen-
außenrenovierung samt Turm und 
Dach, die Anschaffung der neu-
en Glocken und, wohl das größte 
Projekt: der Neubau des Pfarrzent-
rums, fi elen in seine Amtszeit. 2012 
war ihm August Gumplmayr als 
Obmann des Finanzausschusses 
nachgefolgt. Als 2013 anstelle der 
geplanten Innenrenovierung das 
Hochwasser kam, half Helmut Auß-
erwöger weiterhin tatkräftig mit — 
auch bei der Kirchenneugestaltung 
im darauffolgenden Jahr. 
„Als nicht ständig am Ort lebender 
Priester war es für mich ganz wich-
tig, dass sich jemand ganz gut in der 
Gemeinde und Pfarre auskennt. Da 
war es für mich gut, Helmut Auß-
erwöger um jedes und alles fragen 
zu können“, ist Pfarrer Pesendorfer 
dankbar. Pfarrgemeinderatsobfrau 
Sandra Bötscher schätzt vor allem 
„sein Geschick, alles im verbinden-
den Miteinander zu regeln“ – zum 
Wohl der christlichen Gemeinschaft 
in Goldwörth“. Mit Ende der Seel-
sorgeteamperiode im November 
2015 hat Außerwöger nun seinen 
letzten offi ziellen Dienst beendet.

Bischof Dr. Ludwig Schwarz überreichte Helmut Außerwöger die Severinme-
daille für besondere Verdienste in der Pfarre Goldwörth.

Zum Wohl der Gemeinschaft

Hans Reindl - 25 Jahre Diakon
Am 1. Juni 1990 wurde Hans Reindl 
von Bischof Maximilian Aichern für 
die Pfarre Goldwörth zum Diakon 
geweiht. Das 25-Jahr-Jubiläum sei-
ner Weihe wurde von der Pfarre am 
20. September gefeiert, zusammen 
mit dem Fest 75+. Zugleich gratu-
lierte ihm Pfarrer Josef Pesendorfer 
auch zum 60. Geburtstag, den Hans 
Reindl am 31. August begangen 
hatte. 
Pfarrer Pesendorfer erinnerte auch 
an ein Wort der frühen Kirche in 
Syrien: „Der Diakon wird das Auge 
der Kirche sein“. Er  interpretierte 
dieses Wort weiter: Wenn ein Di-
akon „Auge der Kirche“ sein soll, 
dann muss er einerseits ein Gespür 
für die materiellen, geistigen und 
geistlichen Nöte der Menschen ha-
ben. Andererseits müssen die Men-
schen an ihm ablesen können, wie 
ernst, aber auch wie wohlwollend 

es die Kirche mit ihm meint. Diako-
nie heißt „Dienst“. Und so darf ein 
Diakon vor allem durch sein Leben, 
seinen Lebensstil, durch sein Re-
den und Handeln dieses „Dienen“ 
sichtbar, greifbar und erfahrbar 
machen.
In seiner Ansprache brachte der 
Pfarrer schließlich seine Dankbar-
keit zum Ausdruck: „Uns bleibt 
heute als Pfarre Goldwörth Dir dan-
ke zu sagen, dass du dich damals 
entschlossen hast, die vielen Vorbe-
reitungen auf das Diakonat auf dich 
zu nehmen und Danke zu sagen für 
alles, was du in diesen Jahren für 
unsere Pfarrgemeinde getan hast, 
manchmal vielleicht über deine 
Kräfte hinaus. Danke, dass du je-
des Jahr Menschen einlädst, mit dir 
zu pilgern. Danke, dass du dabei 
immer auch die Anliegen unserer 
Pfarre mitnimmst!“

Diakon Hans Reindl feierte 2015 das 
25-Jahr-Jubiäum seiner Diakonwei-
he und seinen 60. Geburtstag.
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Gleich neun Mitglieder des Kir-
chenchores Goldwörth haben vom 
Kirchenmusikreferat der Diözese 
Linz eine Auszeichnung erhalten. 
Sie wurden für ihr langjähriges Mit-
wirken geehrt. Es sind dies: Andrea 
Zauner, Michaela Knogler, Moni-
ka Stockner, August Gumplmayr, 
Franz Reiter, Josef Pühringer, Hei-
di Venzl, Barbara Mitterecker und 
Angelika Venzl. Am ersten Advent-
sonntag wurden die Silbernen Eh-
rennadeln samt Urkunde im Rah-

men des Cäzilien-Essens, bei dem 
sich die Pfarre bei allen Kirchenmu-
sikern bedankt, übergeben. „Lang-
jähriges Wirken“, das bedeutet Ver-
lässlichkeit und Ausdauer. Da muss 
auch die Anstrengung der Proben 
auf sich genommen werden. Bei 
dieser Gelegenheit gab es auch ei-
nen Rückblick auf das Chorjahr 
2014/15. Höhepunkt war die Einla-
dung zur musikalischen Gestaltung 
eines Gottesdienstes in Maria Taferl 
im Juli.
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Kirchenmusik

Die KirchenchorsängerInnen und Musiker vor der Wallfahrtsbasilika.

Anfang Juli war für die Kirchenchor-
sängerInnen ein besonderer Tag: sie 
gestalteten die Abendmesse in der 
Wallfahrtsbasilika Maria Taferl mu-
sikalisch mit. Gesungen wurde die 
„Menschickmesse“, begleitet von 
Geigen, Cello, Kontrabass und der 
imposanten Mariataferlorgel. 
Neben dem akustischen Genuss in 
so einem großartigen Kirchenraum 
zu singen, war diese Messe ein emo-
tionaler „Höhepunkt“ für viele Kir-
chenchorsängerInnen.

Pfarrer Josef Pesendorfer mit den 
geehrten KichenchorsängerInnen.

Kn
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Diözese ehrt ChorsängerInnen

Musikalischer Auftakt in den Advent

Über einen sehr guten Besuch freu-
te sich der Musikverein Goldwörth 
beim Kirchenkonzert am ersten Ad-

ventsonntag unter der Leitung von 
Peter Augustyn. Es gab ein abwechs-
lungsreiches Programm, einmal mit 

ganzer Wucht des vollen Orchesters, 
dann wieder zurückhaltend mit we-
nigen Solostimmen. Eindrucksvoll 
setzten sich dabei auch die Jung-
musikerinnen und Jungmusiker in 
Szene. Unter die Haut ging „Let Me 
Weep“.  Es ist die Arie der Almirena 
in Händels Oper Rinaldo, „Lass mich 
beweinen mein grausames Schick-
sal“. Die Oper handelt in der Zeit der 
Kreuzzüge, als die islamische und die 
christliche Welt erstmals aufeinan-
derprallten, und die Liebe der Einzel-
nen unter die Räder der Geschichte 
geriet – wie heute, wenn man an das 
Leid der Flüchtlinge denkt. 
Zwischen einzelnen Musikstücken 
trug Matthäus Fellinger Texte zum 
adventlichen Nachdenken vor – vom 
Jesuiten P. Alfred Delp etwa, der über 
den Advent sagte: „Advent ist eine 
Zeit der Erschütterung, in der der 
Mensch wach werden soll zu sich 
selbst.“ 

Kirchenchorausfl ug nach Maria Taferl

Der Musikverein bot den Zuhörern ein abwechslungsreiches Programm.
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„Den Kindern zu ermöglichen eine 
Beziehung zu Gott aufzubauen und 
diese auch zu pfl egen.“ Das ist das 
Ziel unseres Kinderliturgiekreis-
Teams. Um dies auch zu erreichen, 
bedarf es immer wieder neuer kre-
ativer Ideen, Kindern die Liturgie in 
altersgerechter Form darzubringen 
und die Kirche für Kinder leben-
dig und erlebbar werden zu lassen. 
Deshalb freut es uns sehr, dass seit 
Oktober des heurigen Jahres Betti-
na Wiesinger das KILIT-Team ver-
stärkt.
Wir bedanken uns schon jetzt recht 
herzlich für ihre Zeit und Energie, 
die sie unserer Pfarre schenkt, um 

gemeinsam mit dem bestehenden 
Team gute und ansprechende Kin-
der- und Familiengottesdienste zu 
gestalten.
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Bettina Wiesinger verstärkt seit 
Oktober das KILIT-Team.

„Wer ist dieser Hl. Nikolaus über-
haupt?“  Diese Frage wurde am 6. 
Dezember im Familiengottesdienst 
gestellt. 
Er war ein Bischof in der türkischen 
Stadt Myra. Ein Mann, der auf die 
Menschen schaute und ihre Not 
spürte. Er half und schützte mit gü-
tiger Hand. Er liebte die Menschen 
und vor allem die Kinder. Sein Mut, 
seine Freigiebigkeit, seine Friedfer-
tigkeit und sein großes Gottvertrau-
en setzen auch noch heute in unse-
rem Leben Zeichen.
Nach dem Gottesdienst wurden alle 
Kinder eingeladen, sich ihren eige-
nen Nikolaus für zu Hause zu bas-
teln.

Einladung zur 
Weihnachtsandacht

Am 24. Dezember um 16 Uhr fi ndet 
auch heuer wieder die traditionelle 
Weihnachtsandacht für unsere Kin-
der statt. Der Kinderliturgiekreis 
lädt alle Eltern, Großeltern und na-
türlich ganz besonders alle Kinder 
recht herzlich ein, gemeinsam die 
bevorstehende Ankunft des Gottes-
kindes zu feiern. 
Über die 
Geschichte 
„das Mäd-
chen an 
der Krip-
pe“ wird 
uns er-
zählt, wie 
ein kleines 
M ä d c h e n 
n a m e n s 
Ruth die 
erste Be-
g e g n u n g 
im Stall mit 
dem kleinen Jesukind erlebt hat. 
Auch heuer wird ein Kinderchor, 
unter der Leitung von Sabine Rei-
senberger, uns mit schönen Weih-
nachtsliedern besinnlich stimmen 
und uns die Wartezeit auf den Hei-
ligen Abend etwas verkürzen. 

Kinderliturgiekreis

Verstärkung im KILIT-Team

Gottesdienst zum Hl. Nikolaus

„Ein Lächeln ist die kürzeste Brü-
cke von Mensch zu Mensch!“

Martinsfest
Und so zauberten die Kindergar-
tenkinder auch beim diesjährigen 
Martinsfest wieder vielen Men-
schen ein Lächeln ins Gesicht, als 
sie mit ihren Laternen am Mar-
tinstag durch den Ort zogen.
Die Martinsfeier in der Kirche wur-
de zu dem Thema „Von Mensch 
zu Mensch eine Brücke bauen“ 
gestaltet. Anhand von Dias wurde 
die Geschichte „Die Kinderbrücke“ 
erzählt, die Kinder bauten zuein-
ander Brücken, tanzten mit ihren 

Laternen und die Martinslegende 
wurde in Form eines Fingerspiels 

von den Schulanfängern vorge-
zeigt! 

Die Kinder feiern gemeinsam ein Fest in der Kirche. 

Wiesinger

Rammerstorfer
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Lena Reisenberger mit ihrem selbst 
gebastelten Nikolaus. Dall
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Aufnahme neuer 
MinistrantInnen 

Ein kleines Fest konnte unsere Pfar-
re beim Familiengottesdienst am 
13.09.15 feiern: Alle acht diesjähri-
gen Erstkommunionkinder und ein 
Mädchen aus der heurigen vierten 
Klasse wurden offi ziell in unsere 
Ministrantengruppe aufgenom-
men und der Pfarrbevölkerung vor-
gestellt.
„Dienen – unter dem Symbol des 
Regenbogens“ war das Motto. Die 
bunten, leuchtenden Farben des 
Regenbogens sollten einerseits un-
sere Freude, den Eifer und die Be-
geisterung dieser Kinder ausdrü-
cken. Zum anderen wurde mit dem 
Regenbogen eine Brücke zwischen 
Gott und den Menschen, zwischen 
uns und unseren Mitmenschen ver-
sinnbildlicht.
Wir wünschen unseren neuen „Mit-
arbeitern“, dass die Farben des Re-
genbogens möglichst lange nicht 
verblassen.

Die neuen Ministranten mit Pfar-
rer Josef Pesendorfer und Maria 
Köpplmayr.

Kinder- und Jugendarbeit

Am Sonntag, 2. August, um 18.00 war 
es soweit! Die Stimmung war geprägt 
von Vorfreude und leichtem Reisefi e-
ber – rein in den Bus – ein gutes Plat-
zerl gefunden und los ging`s!
Nach einer eher schlafl osen Nacht 
bezogen wir (13 Ministranten und 
3 Begleitpersonen) am Vormittag 
unsere Zimmer im Hotel Oriente.  
Anschließend wurden die ersten 
Eindrücke von Rom gesammelt. Wir 
erkundeten die Stadt mit all seinen 
architektonischen Meisterwerken 
auf einer „Hop-on-Hop-off Tour“ in 
einem Doppeldeckerbus.
Nach einer ausgiebigen Nachtruhe 
und einem guten Frühstück setzten 
wir das Besichtigungsprogramm bis 
zum gemeinsamen Mittagessen fort. 
Ab 15 Uhr füllte sich dann der Pe-
tersplatz mit ca. 10000 Ministranten 
aus 22 Nationen. Pilgertücher in al-
len Farben waren zu sehen und wur-
den eifrig getauscht. Tolle Musik von 
mehreren Bands stimmte uns auf die 
Begegnung mit Papst Franziskus ein. 
Um 18.00 kam er mit dem offenen 
Papamobil und drehte zwei Runden 
am Petersplatz. Hautnah konnten 
wir unseren Papst sehen - ein ein-
maliges Erlebnis! Nach einem ge-
meinsamen Gebet dankte der Papst 
in seinen Predigtgedanken allen Mi-

nistranten für ihren Dienst am Altar 
und bezeichnete sie als „Missiona-
re der Nächstenliebe“. Höhepunkt 
der Begeisterung war der Moment, 
als ein österreichischer Ministrant 
es schaffte, sein rotes Pilgertuch mit 
dem weißen Tuch des Papstes zu tau-
schen.
Am Mittwoch folgte ein sehr ent-
spannter wunderschöner Badetag 
am Strand von Ostia. Das Meer war 
herrlich, tolle Wellen, viele Mu-
scheln,… und anschließend besuch-
ten wir die Katakomben mit unterir-
discher Basilika.
Der nächste Tag begann mit Besich-
tigungen und setzte sich fort mit ei-
nem Österreicher-Treffen der über 
3100 Ministranten zum gemeinsa-
men Gottesdienst in der Basilika 
Sankt Paul vor den Mauern. Bischof 
Wilhelm Krautwaschl zelebrierte den 
Gottesdienst und erhielt für seine 
Predigt und seine guten Gedanken 
minutenlangen Applaus von den 
Ministranten. Im Anschluss an den 
Gottesdienst starteten das große ge-
meinsame Picknick im Park und ein 
tolles Bühnenprogramm mit Live-
musik. Ein unglaublich fröhliches 
Fest – die Gemeinschaft der Minist-
ranten war deutlich spürbar!
Am Freitag erkundeten wir noch den 
Petersdom und die Engelsburg bevor 
wir am frühen Abend wieder in den 
Bus stiegen und Richtung Österreich 
düsten. Natürlich besuchten wir in 
dieser Woche auch eine typische 
italienische Pizzeria, einen italieni-
schen McDonald‘s, das Hard Rock 
Café… und wir genossen täglich, oft 
auch mehrmals, das herrliche Gelato 
(Best in Town)!!
Eine Woche voller Begeisterung, Ge-
meinschaft, Spaß und großer Hitze! 
Und auch Erleichterung, dass alles 
so gut geklappt hat! 

Fotos (3): Arzt, Falkner, Pernsteiner

Mini-Wallfahrt nach Rom

Ministrantenausfl ug

Die Ministranten waren begeistert. 

Papst Franziskus zum Greifen 
nahe.

Rotes Pilgertuch aus Österreich.

“Hier bin ich, sende mich“

31 fröhliche Ministranten verbrach-
ten Ende Juni zwei schöne Tage in 
der Region Spital am Phyrn. 
Am Programm standen Wande-
rungen, Spiele- und Liederabend, 
Fahrt mit dem Alpine Coaster und 
vieles mehr.  

Die Minis beim Wandern. Hartl

Hartl
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Geburtstage von 
Pfarrmitgliedern
Im Zeitraum von August bis Mitte 
Dezember gratulierten Mitglieder 
des Sozialausschusses im Namen 
der Pfarre Goldwörth folgenden Ju-
bilaren:
11.08.15 Raml Anna (80)
19.09.15 Eichler Anna (83)
07.10.15 Körner Theresia (85)
19.10.15 Bötscher Gottfried (81)
23.10.15 Venzl Johann (83)
15.11.15 Doppler Hilda (84)
21.11.15 Knogler Katharina (96) 
29.11.15 Wilnauer Frieda (81) 
11.12.15 Rammerstorfer Anna (93)

Jubilarin Theresia Körner.

Jubilarin Anna Raml mit Gertrude 
Ratzenböck und Susanna Kaim-
berger. Raml

Setze ein Zeichen der Solidarität, 
gemeinsam wollen wir die größte 
Patchwork-Decke OÖ stricken oder 
häkeln, lautete das Motto der Cari-
tas. Sie soll Menschen in unseren 
Einrichtungen in diesem Winter 
wärmen: in Flüchtlingshäusern, 
Seniorenwohnhäusern, Wohnein-
richtungen für Menschen mit Be-
einträchtigungen etc. 
Kurzfristig haben wir uns Anfang 
September entschlossen mitzuma-
chen, denn so manche Wollreste 
hat ja jeder von uns zu Hause. Dank 
der fl eißigen Strickerinnen (nicht 
alle am Foto) konnten wir uns mit 
fast 200 fertig gestrickten Quadra-
ten an der Aktion beteiligen. Diese 
wurden Anfang November an die 

Nähwerkstatt St. Elisabeth weiter-
gegeben, wo sie dann zu fertigen 
Decken zusammengenäht werden.

Einige fl eißigen Stickerinnen mit 
einer Vielzahl an fertig gestrickten 
Quadraten. Doppler

Nach der Ausstellung „Ohne Hand, 
aber doch mit Herz“ im Frühjahr 
dieses Jahres startete am Sonn-
tag, 11. Oktober 2015 im Pfarr-
zentrum Goldwörth eine neue 
Ausstellung. Unter dem Titel „Ins 
Land einig`schaut“ werden Bilder 
des Goldwörther Künstlers August 
Knogler präsentiert.
Gleich am Eröffnungstag, 11.10.15 
nutzten viele Goldwörtherinnen 
und Goldwörther die Gelegenheit, 
die Ausstellung zu besuchen. Da-
bei kam es auch zu zahlreichen Ge-
sprächen mit dem Künstler, der al-
len gerne Rede und Antwort stand. 
Das Echo aus der Bevölkerung war 
durch die Bank sehr positiv.
August Knogler begann vor rund 10 
Jahren sich intensiv mit der Malerei 
zu beschäftigen. Seine Motive holt 
er sich aus der Natur und so sind 
zwischenzeitig schon viele anspre-
chende Landschaftsbilder entstan-
den. Bei den meisten Bildern hat er 

die Ölmalerei-Technik angewandt. 
Nur die beiden ausgestellten Bil-
der „Südseeträume“ und „Palmen-
strand am Meer“ malte er mit Acryl-
Farben.
Seine erste Vernissage hatte der 
Künstler 2009 im Landesdienst-
leistungszentrum in Linz. Weitere 
Ausstellungen folgten in der Raiff-
eisenbank in Ottensheim, im Seni-
orenheim und im Senioren-Klub-
raum in Walding.
August Knogler, Jahrgang 1950, ab-
solvierte die Pfl ichtschule in Gold-
wörth. Die berufl iche Laufbahn be-
gann er bei der Firma Reihl in Linz, 
wo er 28 Jahre als Goldschmied 
arbeitete. Da diese Firma ihre Pro-
duktionsstätte nach Ungarn verlegt 
hatte, wechselte er für ein Jahr zur 
Firma Wolfmair in Goldwörth. Der 
nächste und zugleich letzte Arbeit-
geber war das Land Oberösterreich. 
Dort war er 13 Jahre bis zur Pensio-
nierung im Jahr 2011 beschäftigt.

Künstler August Knogler (rechts) mit Pfarrer  Josef Pesendorfer (links) und 
Gerhard Rammerstorfer, der bei der Ausstellungseröffnung über den Werde-
gang des Künstlers sprach.

Ins Land einig`schaut

Strick mit uns für Solidarität

Bötscher
Kaimberger
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Taufe
ANDREAS Zachl,
Eltern: Sonja & Alexander Zachl
Jungbauernhügl 7, Ottensheim
getauft am 04.10.15

Hochzeiten
Mag. Katrin & Mag. Simon Loch-
mann,
Wien, getraut am 11.07.15

Dr. Vera & Dr. Pierre Schmit,
Linz, getraut am 15.08.15

Bianca & Manuel Ferstl,
Feldkirchen, getraut am 19.09.15

75+

Am Sonntag, 20.09.15 lud die Pfarre 
alle, die 75 Jahre und älter sind, zur 
Sonntagsmesse in die Pfarrkirche 
ein. Der Pfarrgemeinderat gestalte-
te mit Pfarrer Josef Pesendorfer die-
sen Gottesdienst.
Anschließend an die Messe wurden 
die Gäste im Pfarrzentrum mit Kaf-
fee und Kuchen und/oder Würstel 
und Getränken bewirtet. Viele nah-
men die Einladung gerne an und 
nützten die Gelegenheit zum Ge-
spräch über Gott und die Welt! 

Viele nahmen die Einladung an.

Der Pfarrgemeinderat gestaltete 
den Gottesdienst mit. Rammerstorfer

Für die vielen Flüchtlinge in un-
serem Land werden nach wie vor 
Unterkünfte gesucht. Nicht nur 
Großquartiere, sondern auch kleine 
Einheiten für Familien und/oder ei-
nige wenige Einzelpersonen. So gibt 
es über die Initiative fl uechtlinge-
willkommen.at die Möglichkeit, ein-
zelne Zimmer in WGs oder bei Fa-
milien an Menschen, die auf ihren 
Asylbescheid warten, zu vermitteln.
Flüchtlinge, die einen positiven Be-
scheid erhalten haben, müssen in-
nerhalb von vier Monaten das Erst-
aufnahmequartier verlassen und 
brauchen eine Wohnung. Privat-
quartiere jeder Größenordnung sind 
gefragt und willkommen. Über die 
Wohnungsplattform heimatsuche.at 
können Wohnungen und Zimmer 
an anerkannte Flüchtlinge vermie-
tet werden.  
Wer in Goldwörth Wohnraum zur 
Verfügung stellen kann und an 
Flüchtlinge vermieten möchte, 
kann bei der Wohnungshotline der 
Caritas alles Wichtige erfahren: 0732 
7610 2762, täglich von 8.30 bis11.30 
und von 12.00 bis 15.00.

Die Wegbeschreibung ist eigent-
lich sehr einfach: Mit dem Auto von 
Goldwörth nach Enns, dann zu Fuß 
weiter bis Steyr und mit dem Zug 
nach Losenstein als Etappe für den 
ersten Tag. Am Samstag marschier-
ten wir von Losenstein durch den 
Pechgraben bergauf und bergab 
nach Maria Neustift. Sonntags gin-
gen wir ca. 2 Stunden bis Großra-
ming bevor wir mit dem Zug wieder 
zu unseren Autos nach Enns fuhren.
Wäre das wirklich „ALLES“ würden 
wir nicht jedes Jahr bei jeden Wet-
ter zur Wallfahrt aufbrechen. Wir 
nehmen uns bewusst Zeit über ein 
bestimmtes Thema nachzudenken 
wie dieses Jahr „Meine Wurzeln des 
Glaubens“. Vielleicht ist es auch 
nur das Stück Schnur, das uns jedes 

Jahr begleitet mit mehr oder weni-
ger Knoten für alle Anliegen, die wir 
mittragen und zurücklassen dürfen. 
Es ist eine kurze „Auszeit“ um neue 
Kraft zu tanken und eine wunderba-
re Gemeinschaft zu erleben. 

Die Wallfahrer vor der Kirche von 
Maria Neustift. Doppler

Fußwallfahrt von Enns 
nach Maria Neustift

Zusammenhelfen 
ist gefragt
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Pfarrhomepage

Auch im Jahr 2015 konnte eine Stei-
gerung bei den Zugriffen auf die 
Pfarrhomepage erzielt werden. Die-
ses Jahr wurden erstmals Zugriffs-
zahlen im fünfstelligen Bereich re-
gistriert. Somit wurde die Startseite 
der Pfarrhomepage heuer durch-
schnittlich mehr als 30 Mal pro Tag 
aufgerufen. Diese hohen Besuchs-
zahlen sind eine Bestätigung dafür, 
dass die Aktualität, vor allem die 
Dokumentation des Pfarrlebens, 
von vielen sehr geschätzt wird. Die 
Homepage wurde im Jahr 2015 weit 
mehr als 200 Mal upgedatet und 
über 30 Fotogalerien ermöglichen 
einen Rückblick auf das lebendige 
Pfarrleben. 
Unter folgender Adresse erreichen 
Sie die Homepage der Pfarre Gold-
wörth: www.pfarre-goldwoerth.at
oder folgen Sie mit ihrem Smart-
phone oder Tablet den QR-Code auf 
der Titelseite.

Helmut Rammerstorfer, 
Webmaster



Dezember 2015 | Pfarrblatt Goldwörth 11

4102 Goldwörth, Hauptstraße 1
07234 82701-1
bibliothek.goldwoerth@hotmail.com
http://www.goldwoerth.bvoe.at

Öffnungszeiten:
Montag:  18:00 - 19:30
Donnerstag:  15:30 - 18.00
Sonntag:  09:15 - 11.15
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Auf der Flucht sein - Fremd sein - Ankom-
men - Dazu gehören
Weltweit sind Millionen Menschen 
auf der Flucht. Sie fl iehen vor Krieg, 
Terror und bitterer Armut in ihren 
Heimatländern. Die Flüchtlings-
ströme reißen nicht ab und stellen 
die Aufnahmeländer vor große He-
rausforderungen. Zu diesem ak-
tuellem Thema - Flucht, Asyl und 
Migration - fi nden Sie eine Auswahl 
an lesenswerten, informativen Bü-
chern in der Bibliothek. 
Wir laden Sie ein, sich mit diesem 
Thema auseinanderzusetzen.
Buchtipp: Wir können doch nicht 
alle nehmen! 
Livia Klingl greift ein heißes Eisen 
an. Die zentrale These der Autorin, 
die mehr als 20 Jahre Kriegs- und 
Krisenberichterstatterin und neun 
Jahre Leiterin des Außenpolitikres-
sorts im Kurier war: es ist nicht nur 
humanitäre Pfl icht und geltendes 
Gesetz Flüchtlinge aufzunehmen, 
es ist auch sinnvoll, ja notwendig, 
Zuwanderung zuzulassen.
Aus reinem Eigennutz ist es hoch 
an der Zeit für eine neue Auslän-

derpolitik. Eine, die es Flüchtlingen 
ermöglicht, in einem solidarischen 
Europa ein neues Leben in Frieden 
zu fi nden und den Wirtschaftsmi-
granten einen geordneten Zuzug 
erlaubt - der letztlich auch uns zu-
gutekommt. Denn sinkende Ge-
burtenraten und steigende Lebens-
erwartung sind Faktoren, die den 
Wohlstand und das Sozialsystem ins 
Wanken bringen.

Mio Maus ist jetzt 
bei uns zu Haus

Die Bibliothek hat Zuwachs be-
kommen. Unser Maskottchen „Mio 
Maus“ – entworfen von der Kinder-
buchautorin Helga Bansch -  wird 
die Kindergarten- und Volksschul-
kinder in regelmäßigen Abständen 
über neue Bücher und Veranstaltun-
gen in der Bibliothek informieren.  
Die erste Post von „Mio Maus“ sowie 
eine kleine Überraschung ist schon 
unterwegs.

Österreich liest. Treffpunkt Bibliothek 2015
Bereits zum 10. Mal fand im Oktober 
das Literaturfestival „Österreich liest. 
Treffpunkt Bibliothek“ in Österreich 
statt. Mit vielen Aktionen und Veran-
staltungen sollte die Lust am Lesen 
geweckt werden. Auch die Bibliothek 
Goldwörth beteiligte sich an dieser 
Leseaktion. Wir öffneten unsere Bib-
liothek in der „Österreich liest“ - Wo-
che, zusätzlich zu den regulären Öff-
nungszeiten, täglich von 15 - 18 Uhr.

Viele LeserInnen (ein Viertel unse-
rer BenutzerInnen) nahmen unser 
Angebot an und kamen in die Bib-
liothek, um sich im Medienangebot 
umzuschauen und bei Kaffee und 
Kuchen über das Tagesgeschehen 
zu plaudern. Insgesamt 162 Bücher, 
Filme und Zeitschriften wurden im 
Aktionszeitraum ausgeliehen. Be-
sonders freut uns, dass wir fünf neue 
LeserInnen begrüßen durften.

Kamishibai
Auch heuer durften wir am 17.11. 
wieder die Kindergarten- und Volks-
schulkinder zum Kamishibai, einem 
japanischen Bildertheater, einladen. 
Alle unsere kleinen und großen Gäs-
te waren von der wunderbaren Vor-
führung „Das Städtchen Drumher-
um“ begeistert.

Zum Vormerken
 18.2.2016  um 19 Uhr „Honig im 
Kopf“ - Kinoabend im Pfarrheim.  
Dieter Hallervorden in der Rolle des 
an Alzheimer erkrankten Tierarztes 
Amandus.
 14.4.2016 um 20 Uhr Lesung  mit 
dem aus Polen stammenden Autor 
Radek Knapp.

Öffnungszeiten an 
den Feiertagen 
Die Bibliothek ist am 24. und 31. 
Dezember geschlossen. An den an-
deren Ausleihtagen sind wir zu den 
gewohnten Zeiten für Sie da.

Geschenkidee 
gesucht? 
Lesefreude schenken mit Jahreskar-
ten und Gutscheinen der Bibliothek. 

Die Mitarbeiterinnen der 
Bibliothek wünschen ein 
frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 
2016!
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Gottesdienste und Termine
So 20. Dezember 15 08.30 4. Adventsonntag

Do 24. Dezember 15 16.00
22.00

Kinderandacht gestaltet vom KILIT
Christmette

Fr 25. Dezember 15 08.30 Weihnachtshochamt

Sa 26. Dezember 15 08.30 Hl. Stephanus

So 27. Dezember 15 08.30 Fest der heiligen Familie

Di 31. Dezember 15 15.00 Jahresschlussgottesdienst

Mi 01. Jänner 16 08.30 Neujahr - Hochfest der Gottesmutter Maria

Sa 2.1./Mo. 4.1./Di. 5.1.16 Sternsingeraktion

Mi 06. Jänner 16 08.30 Erscheinung des Herrn - Heilige Drei Könige
Familiengottesdienst

Di 12. Jänner 16 19.30 Bibelrunde in Feldkichen

Sa 23. Jänner 16 15.00 Jahreshauptversammlung der kfb

So 31. Jänner 16 08.30 Taufelternsonntag

Mi 10. Februar 16 19.00 Aschermittwoch

Fr 19. Februar 16 Familienfasttag

So 21. Februar 16 08.30 Suppensonntag

Fr 04. März 16 Weltgebetstag

Die Gottesdienste zu den Sonn- und Feiertagen sind jeweils um 08.30
Uhr. Jeder 2. Sonntag im Monat (außer Juli und August) wird als Fami-
liengottesdienst gestaltet.

Kurzfristige Änderungen erfahren Sie durch die Verlautbarungen bzw.
am Tonband der Pfarre Goldwörth (07234/82701-5) sowie auf der Pfarr-
homepage (www.pfarre-goldwoerth.at).

Regelmäßiger Rosenkranz jeweils Samstag 18.00 Uhr.

Sternsingeraktion

Wir setzen Zeichen für eine gerechte 
Welt!  Die Partnerprojekte der Drei-
königsaktion – rund 500 sind es pro 
Jahr – zielen auf wirksame und lang-
fristige Verbesserungen von Lebens-
bedingungen für Menschen in ca. 20 
Ländern ab. Im Jahr 2016 widmen 
wir uns speziell dem Projekt „Hilfe 
unter gutem Stern – Unterdrückung 
und Armut hinter Brasiliens strah-
lender Kulisse“. Mit Ihrer Spende 
helfen Sie rund einer Million Men-
schen, ihr Leben zum Besseren zu 
wenden.

Die Sternsinger/innen kommen an 
folgenden Tagen in Ihre Häuser:
 Samstag, 2.1.2016: Bachstraße ab 
Eichler, Kirchengasse, Dürrau, Kä-
ferbachstraße, Hagenauerstraße mit 
Nebenstraßen, Hagenau
 Montag, 4.1.2016: Bachstraße bis 
Doppler, Rutzingerdorf, Ahornweg, 
Eichenstraße, Sonnenfeldweg, Lin-
denweg
 Dienstag, 5.1.2016: Goldwörther-
straße, Binderweg,  Hauptstraße mit 
Nebenstraßen, Blütenstraße, Schul-
straße, Weidenweg
Wer die Kinder zum Mittagessen 
einladen oder als Begleitpersonen 
mitgehen möchte, möge sich bitte 
bei Judith Körner (0664/2255547) 
melden.

Weiters möchten wir Sie informie-
ren, dass Spenden an die Dreikö-
nigsaktion, dem Hilfswerk der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs, 
steuerlich absetzbar sind. 
Ihre Spende ist ein Baustein einer 
gerechten Welt. Wir sagen vorab 
schon Dankeschön!

Kontaktaufnahme in 
dringenden Fällen
1. Pfarramt Goldwörth, 

Hauptstraße 1, 4102 Goldwörth
Tel.: 07234/82701-3

2. Pfarramt Feldkirchen,
Marktplatz 1, 4101 Feldkirchen
Tel.: 07233/7236

3. PGR-Obfrau Sandra Bötscher,
Wasnerweg 9, 4102 Goldwörth
Tel.: 0664/2009441

Firmanmeldung
Ab sofort kann man sich in der 
Pfarrkanzlei zur Firmvorberei-
tung anmelden. Die angekündig-
te gemeinsame Firmung 2016 mit 
Feldkirchen in Pesenbach entfällt, 
da die Pesenbachkirche renoviert 
wird. 2016 gibt es in Feldkirchen 
eine Pfarrfi rmung.
In Goldwörth wird es 2017 wieder 
eine Pfarrfi rmung geben.
Anmeldeschluss für die Firmvorbe-
reitung ist am 20. Dezember 2015.

Fastenwoche
Auch 2016 fi ndet keine Fastenwoche 
im Pfarrzentrum statt. Die Fasten-
leiterin Anita Rumpl bietet bei sich 
zu Hause (Landshaag/ Feldkirchen) 
Fastenwochen an. 
Wenn Sie die Kontinuität der alljähr-
lichen Fastenwoche nicht unterbre-
chen möchten, können Sie gerne 
bei Anita Rumpl eine Fastenwoche 
mitmachen . Nähere Informationen: 
www.rumpl.com | 0664 2365065 | 
anita@rumpl.com 

Pfarrhomepage
Bleiben Sie mit der Pfarrhomepage 
von Goldwörth am Laufenden! 
Im Jahr 2015 wurde auf der Home-
page durchschnittlich alle 1,5 Tage 
ein Seitenupdate durchgeführt.
Unter der Adresse 
www.pfarre-goldwoerth.at 
erreichen Sie die Homepage der 
Pfarre Goldwörth.
Weitere Informationen zur Home-
page fi nden Sie auf Seite 6

www.dka.at


